
Nein zum Krieg gegen Irak - Kein Blut für Öl!

 Gesamtschweizerisches Bündnis gegen Krieg

Medienkonferenz vom 3. März 2003 in Bern

Beitrag von Christian Zeller, Gesamtschweizerisches Bündnis gegen den Krieg,
Antikriegskomitee Bern

Der 15. Februar2003mit dengigantischenAntikriegsdemonstrationenwar ausdrei Gründen
ein historischer Tag.

1. Eswar der grössteweltweit koordinierteAktionstageinersozialenBewegung,denes
je gab.

2. Die riesigenMassendemonstrationenvom 15. Februar- in vielen Ländernwarenes
die grösstenDemonstrationender Geschichte- warennicht eine Reaktionauf einen
Kriegsbeginn,sondernfandenals koordiniertepräventiveAktion statt.Damit hat es
die Antikriegsbewegunggeschafft,mit einerselbstgesetztenAgendadie Kriegspolitik
der Regierungen der US und Grossbritannien zu stören und zu bremsen.

3. Der internationaleCharakterhat eine neue Qualität geschaffen.Viele Menschen
wurden dadurchzusätzlichermuntert,sich an Demonstrationenzu beteiligen.Jede
TeilnehmerinundjederTeilnehmerhatgewusst,dassgleichzeitigX Millionen weitere
Menschengegenden Krieg demonstrieren.Der 15. Februarhat gezeigt,wie sich
lokale, nationale und internationale Aktionen gegenseitig befruchten.

Mittlerweile ist klar, dass ohne diese internationaleAntikriegsbewegungdie USA und
Grossbritannienden Krieg bereits gestartethätten. Deutschland,Frankreichund Belgien
hätten ihre Opposition gegenüberden USA eingestellt.Die Bewegunghat eine derartige
Machterreicht,dassdie britischePressebereitstäglich darüberspekuliert,ob die Regierung-
Blair diesenKrieg überlebt.Seit über 100 Jahrenstiesskeine Regierungsvorlageauf einen
derart massiven Widerstand in den Reihen der Regierungspartei. 121 Labour-
Unterhausabgeordnete(¼ der Labour-Fraktion)stimmten am 27. März für einen Antrag
gegenden Krieg. Italien wird von einer Welle des zivilen Ungehorsamserfasst.Täglich
werden Züge mit Rüstungsgüternblockiert und Hafenarbeiterweigern sich, militärisches
Materialzu verschiffen.Die StärkederAntikriegsbewegungin derTürkei bewirkte,dassdas
Parlamentam 1. März den USA die Eröffnung einer nördlichen Kriegsfront gegenIrak
verweigerte.

Die Antikriegsbewegungwird in den nächstenWochen ihre Aktionen steigern. Die
Bewegungist sich einig, dasssie sich dem Krieg widersetztunabhängigdavon,ob sich der
UN-Sicherheitsrat dem Willen der USA beugt oder nicht.

Das gesamtschweizerischeBündnisgegendenKrieg wird den Widerstandauchin unserem
Land weiter vorantreiben.In Fortsetzungder Plattform für die Demonstrationvom 15.
Februar legen wir das Schwergewicht auf vier Forderungen:

� Kein Krieg, unabhängigvon der möglichenUnterordnungdesUN-Sicherheitsratesunter
die USA;

� Für die Aufhebung des Wirtschaftsembargosgegen Irak und für humanitäre
Hilfslieferungen der Schweiz an die irakische Bevölkerung;

� Für den Stopp der Rüstungszusammenarbeitder Schweiz mit den kriegsführenden
Ländern, namentlich den USA und GB;



� Für die Aufhebung sämtlicher militärischen Überflugsrechtean die kriegsführenden
Länder unabhängig von der Beschlusslage des UN-Sicherheitsrates.

Mit der internationalenAntikriegsbewegungwerdenwir in dennächstenWochenversuchen,
unseren politischen Druck zu steigern.

Drei Daten kommt dabei besondere Bedeutung zu:

� Am 5. März SchülerinnenundSchülerin verschiedenenStädtenderSchweizAktionenan
ihren Schulen,die bis zu Streiks reichen können,durchführen(sieheden Beitrag von
SuzannePeters).DieserinternationaleAktionstagist aucheineSolidaritätsaktionzu zum
gleichzeitig stattfindendenStreiktag der National Youth and Student Peace Coalition
(NYSPC) in den USA zu verstehen.

� Am 8. März schliessensich lokale Antikriegskomiteesin verschiedenenStädtenden
Aktionen im Rahmen des internationalen Tages der Frauenrechte an.

� Am 15. März organisiertdie Antikriegsbewegungin den USA eineweiterebundesweite
Demonstrationvor dem WeissenHaus in Washington.In Griechenlandmobilisiert die
Antikriegsbewegunganlässlicheiner Konferenzder europäischenVerteidigungsminister
ebenfallszu einer Grossdemonstrationin Athen. Das AntikriegskomiteeZürich ruft in
diesemRahmenam 14. März zu einerDemonstrationum 18.30Uhr auf demBürkliplatz
auf. WeitereDemonstrationenwerdenandiesenbeidenTagenvoraussichtlichin weiteren
Städten stattfinden.

Der Forderung nach einem Stopp der Rüstungszusammenarbeitder Schweiz mit den
kriegsführendenLändern werden wir mit verschiedenenfriedlichen, direkten Aktionen
Nachdruck verleihen.

Wenn die USA und Grossbritannien den Krieg entgegen allen Protesten starten, werden wir
uns mit massiven Demonstrationen für einen sofortigen Stopp des Krieges einsetzen.

� Am Tag des Kriegsbeginns werden wir zusammen mit der gesamten weltweiten
Antikriegsbewegung sowohl über Mittag wie am Abend massiv auf die Strasse gehen.

� Am folgenden Samstag werden wir eine nationale Demonstration gegen den Krieg in Bern
durchführen. Am gleichen Tag werden viele Millionen Menschen in allen Hauptstädten
gegen den Krieg demonstrieren.


